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Wie Lage der Kaliprsduktion.
In der Gesellschafterversammlung des Kalisyndi¬

kats, die am 29 . Januar in Berlin stattfand , berichtete
der Vorsitzende über die trostlose Lage des deutschen Kali¬
gewerbes . Während man im Oktober trotz Arbeiter - und
Kohlenmangels noch hoffen konnte, daß der Absatz des
Jahres 1918 den des Vorjahrs nicht unwesentlich über¬
steig ? und 12 Millionen Doppelzentner reines Kali er¬
reichen würde , brachte die Revolution eine plötzliche Ab¬
satzstockung, die im Dezember zu einer fast vollständige -!
wurde . Infolgedessen sind nur 10019 000 Dztr . reines
Kali gegen 10 942000 im Jahre 1917 abgesetzt worden.
Seit dem 18. November 1918 hat die Wagengestellung
ausgesetzt und die meisten Kaliwerke liegen wegen Kohlen
mangels still , sodaß an die Schaffung von Vorräten
nicht zu denken ist . Die zahlreichen von der Front zurück -
gekehrten Arbeiter müssen trotz wesentlich höherer Löhne
unproduktiv beschäftigt werden . Die zwischen den Kali'
werken und den Gewerkschaften vereinbarten Arbeits - und
Lohnbedingungen , die , abgesehen von der Neueinführung
der achtstündigen Arbeitsschicht über Tage , weit über die
im Juli vorigen Jahrs durch Gesetz festgesetzte Lohn¬
aufbesserung von täglich 0 Mk . für Vollarbeiter hinaus
gehen , wurden von den Arbeitern vielfach nicht gehalten
und auf '

verschiedenen Werken ist es bereits zu Gewalt¬
tätigkeiten gekommen. Diese Werke stehen vor der Frage,
ihren Betrieb entweder gänzlich einzustellcn, oder bei Er¬
füllung der Arbciterforderungen ! dem finanziellen Ruin
entgegen zu treiben . So kommt es, daß die Kaliindustrie
weoer gerüstet ist für die gerade in der gegenwärtigen
Zeit besonders wichtige Ausfuhr , noch für die Lieferung
von Düngemitteln an die heimische Landwirtschaft , die
nach wie vor das Rückgrat der deutschen Ernährung ist
und bleiben wird . Die Produktionskosten sind so enorm
gesteigert, daß die im Juli 1918 durch den Reichstag
festgesetzten Preise diese Kosten bei weitern nicht mehr
decken . Die rückständigen Aufträge der deutschen Land¬
wirtschaft sind jetzt schon auf 140000 Wagen gestiegen.
Die Folgen 'werden sich besonders bei der diesjährige«
Kartoffelernte bemerkbar machen . — Die Ges

'
ell-

schaftsöcrsammlung nahm einstimmig folgende Entschlie¬
ßung an : Die W aff en still st a n d s k o mm issi on
hat , wie verlautet , in Trier Verhandlungen über deutsche
Kalilieferungen nach Amerika gepflogen, ohne daß be¬
rufene Vertreter des Kalisyndikats beiaezogen worden
sind, die , zumal bei der gegenwärtig beschränkten Lic-
scrungsfähigkcit der Kaliindustric , über alle Einzelheiten
die erforderlichen Auskünfte geben konnten. Die deutsche
Kaliindustrie legt schärfste Verwahrung dagegen ein , daß
solche Verhandlungen zum Abschluß gebracht werden, ohne
daß ihre Vertreter hinzugezogen werden.

S0M Tsg-
j Rerchsregierung rrrrd BoAzngSrak.

Berlin , 30 . Jan . In einer der letzten Sitz n n
; des Vollzugsrats der Berliner Arbeiter- und Soldas,.
i räte war ein Antrag Weiß angenommen worden , der
j die Reichsregierung aufforderte , sich vor einer Versamm-
! lnng der gesamten A .- und S .-Räte Groß-Berlins , sowie
i der kommunalen A . - und S . -Räte während der Vor-
? gänge in her Krawallwoche zu rechtfertigen. Die Rcichs-

regierung hat es abgelehnt , dieser Aufforderung Folge
j zu geben , da nach dem Beschluß des Rätekongresses die

Regierung für ihre Tätigkeit den örtlichen A . -- und S .-
? Räten nicht verantwortlich , die Kontrolle vielmehr dem
> Zentralrat übertragen sei , in dessen Einvernehmen bei

den Maßnahmen zur Herstellung der Sicherheit in Berlin
gehandelt wurde . Mit dem gleichen Recht wie Berlin
könnten auch andere Orte mündliche Berichterstat¬
tung fordern . Eine dauernde militärische Besetzung Berlins j
sei nie beabsichtigt gewesen und eine solche bestehe auch
nicht.

! Neubildung des deutschen FuuLenweseus.
j Berlin , 30 . Jan . Die Reichsfunkenkommission hat
j die Ordnung des deutschen Funkenwesens nunmehr beendet.
§ Es wurde eine Reichsfnnkenbetriebsverwaltung gebildet.

Die Reichspostverwaltung hat für das bisher in der Ab-
für Telearavben - und T- rnsvrechwelen bearbeitete

Funkenwejen eure besondere Abteilung für Funkentele-
graphie gebildet und zu ihrer Leitung den Ingenieur
Bredow als Ministerialdirektor berufen und zum Lei¬
ter der Reichsfnnkenbetriebsverwaltung bestellt. Damit
ist das gesamte Reichssunkenwesenvereinigt mit Einschluß
der Heeres- und Marinesteckionen. Die Rcichsfunkenkom--
mission wird als Vertretung derjenigen Ministerien weiter¬
bestehen , die am Reichsfunkenwesen beteiligt sind.

,
' Gegen dsn Alksholmitzhrarrch.

! Berlin , 30 . Jan . Nach der „Voss . Ztg .
" wild

.neben anderen Gesetzen zur Hebung der Volksgesundheit
jein solches gegen den Mißbrauch von Alkohol vorbereitet,
i

' Reue Forderungen .
' " -

Berlin , 30 . Jan . Wie der „Voss . Zeitung" be¬
richtet wird, forderte der norwegische Steuermannsver-
)ein, daß Deutschland für feden während des Kriegs
getöteten Steuermann 80 000 Kronen zahlen solle . Be¬
vor diese Schuld bezahlt sei , sollen die norwegischen See¬
leute keine Lebensmittel nach Deutschland fahren.

Kohlennot.
Berlin , 30. Jan . Der eingetretene Frost hat den

Kohlentransport in Oberschlesiener heblich gestört. Die
Kohennot erscheint dadurch erheblich vergrößert.

Beendeter Ansstand.

Das japanische Friedensprsgramn ».
Der Pariser „ Matin " meldet, das japanische Kabinett

: habe das von Baron Matsui aufgesetzte Friedenspro-
- gramm gebilligt . . Dieses Programm enthält 9 Punkte.

1 . Japan ist bezüglich des westlichen Europa , des
Balkangcbiets und der afrikanischen Kolonien in enger
Uebercinstimm'. '.ng ' mit den Ansichten Englands , Frank¬
reichs und Amerikas.

2 . Japan ward in Absicht auf Deutschland und Ruß¬
land eng mit Frankreich und England Zusammenarbeiten.

3 . Die Frage der Entschädigungen und Wiederher¬
stellung wird Japan der Entscheidung der Friedenskon¬
ferenz anheimstellen.

4 .
.

Das Schicksal der Samoainseln wird in
Uebereinstimmung mit England und den Vereinigten
Staaten geregelt werden.

5 . Australien erhält Neu - Guinea.
6 . Der Archipel der Mars chall -, Karolinen --

und M ar ianen - Inseln wird unter die Kontrolle
Japans gestellt.

7 . Tsingtau, der Hafen von Kiantschou und
die Eisenbahn von Tsin an wird Japan bekommen.

8 . Japan wird sich mit den Alliierten verständigen
bezüglich der Aufrechterhaltung der Ordnung in Sibirien.
Keine Macht solle eine Vorzugsstellung einnehmen, hin¬
sichtlich der in diesem Lande zu erwerbenden Konzessionen.

9 . Das Prinzip der offenen Tür in China wird
aufrecht erhalten , da Japan an der Aufrechterbaltung
des Friedens im fernen Osten interessiert ist.

. . -

Berlin , 30 . Jan . Eine Versammlung der tech-
i-lischei'. Angestellten der Großen Berliner Straßenbahn
, Nahm den Spruch des Einigungsamts an . Sie haben in den'
«.Betriebsbahnhöfen und Werkstätten die Arbeit wieder
'
ausgenommen.

Kundgebung der Rheinländer.
Berlin , 30 . Jan . In Köln fand gestern abend

eine außerordentlich stark besuchte Versammlung statt,
in der Redner aller Parteien sich energisch gegen eine
Loslösung des Rheinlands von Deutschland erklärten.

Tie 'Spartakisten.
Gotha , 30 . Jan . Gegen die Verteilung von Waf¬

fen an die unabhängigen Sozialdemokraten durch den
Arbeiter - und Soldatenrat hatten die Deutsche dem.
Parte : und die Teutschnationale Partei Beschwerde bei
der Reichsregiernng erhoben. Beide Telegramme wurden
aber von : A . - und S . -Rat aufgehalten . Die Beschwerden
sind nun der Negierung auf anderem Wege übermittelt
worden.

Wilhelmshaven , 29 . Jan . Tie Kommunisten be¬
setzten am Montag Morgen die öffentlichen Gebäude. In
der Reichsbank erpreßten sie unter Gewaltandrohung
zuerst 40000 , und dann noch einmal 1 Million Mark
und brachten das geraubte Geld nach dem Hauptquartier
der Spartakisten , in die Tausend -Mann -Käserne. Ein
.Automobil , das verabredeterweise abends 7 Uhr das
Geld dort wieder abholen sollte, wurde beschossen, war-
<ms eine regelrechte Belagerung der Kaserne mit Ma¬
schinengewehren und kleinen Schiffsgeschützen begann.
Um 10 Uhr abends wurde das Geld bis auf einen Teil,
der bereits unter die Spartakisten verteilt worden war.

Amtsblatt str Pfalzgrafenweiler .
^

LSLS

hcrauSgegcben. Um 2 Uhr nachts erfolgte sodann sw
bedingungslose Uebergabe der Spartakisten . MO Mann
wurden in Haft genommen . Im ganzen wurden sieben
Personen qetötct, darunter 2 Spartaiksten und 2 Be¬
rufssoldaten , und etwa 30 Personen verwundet . Außer-
dem wurde ein postensleehnder Arbeiter von Berufssol¬
daten erschossen, was eine Spannung zwischen diesen
und den Werftaroeitern hervorrief . Am 29 . Januar
früh haben die Post- , Telegraphen - und Eisenbahnbeam¬
ten ihre Arbeit wieder ausgenommen . Es streiken noch
die städtischen Beamten in Rüstringen und Wilhelms-
Sie fordern die Errichtung einer Bürgerwehr.

Wilhelmshaven , 30 . Jan . Der Lehrer Jürü¬
der den Aufruhr der Spartakisten geleitet hatte, ist «K
Matrose verkleidet, von Mannschaften des Seebataitlonr
verhaftet worden . _Ter Krieg im Osten.

Berlin , 30 . Jan . An verschiedenen Stellen in Ost¬
posen und Westpreußen haben nach dem „Berliner Lokal¬
anzeiger " Kämpfe mit Polen stattgesunden , die für die
deutschen Truppen günstig verlaufen sind. Als in Kulm¬
see (zwischen Thorn und Kulm) Truppen einrückten, wur¬
den sie von der Bevölkerung mit Gewehrfeuer empfangen.
Die Truppen besetzten die öffentlichen Gebäude und stellten
die Ruhe wieder her . Die Polen hatten einige Verluste.
Ueber Kulmsee wurde der Belagerungszustand verhängt.

Berlin , 29 . Jan . Ter „Temps" vom 15 . Jam
berichtet aus Grund einer Unterredung mit dem esthni-
schen Außenminister Poska, daß Die deutschen Truppen
vor der Roten Armee der Bolschewisten zurückgewichen
seien, die deutschen Behörden systematisch die Bewaff¬
nung der esthnischen Armee verhindert hätten , indem sie
das nicht abtransportierte Heeresgut entweder zerstörten
oder an die Bolschewisten verkauften und daß die esthni-
sche Regierung ohne Geld sei, da sie von den Deutschen
ihrer einzigen Rubelreserve beraubt worden sei.

Gegenüber dieser Meldung muß festgestcllt werdm,
daß 'Poska sofort nach Abschluß des Wasfenftillstands im
Namen der neugebildeten esthnischen Regierung der deut¬
schen Verwaltung erklärt hat , daß die deutschen Truppen
Esthland zu verlassen hätten . Da gleichzeitig der Ankauf
von Lebensmitteln für die deutschen Truppen von den
Esthen verhindert wurde , mußte sofort mit der Räumung
Esthlands begonnen werden . Tie Absicht der deutschen
Behörden , die Bewaffnung der in Bildung begriffenen
esthnischen Armee durchzuführen, könnt? nur zunr Teil
nnsgeführt werden, da die einheimische Bevölkerung die
gelieferten Waffen vielfach zu Feindseligkeiten gegen die
deutschen Truppen benutzten. Es trifft auch nicht zu,
daß die deutschen Behörden Waffen an die Bolschewik -,
verkauft und die esthnische Regierung ihrer Rubelreserve
beraubt haben . Im Gegenteil hat die esthnische Regie¬
rung beträchtliche Mengen Heeresgut und auch bedeu¬
tende Geldmittel von den deutschen Behörden erhalten.

Danzig , 30 . Jan . Die Nachricht von der Räu¬
mung Libaus bestätigt sich nach Meldungen des Gou¬
vernements Libau nicht. In der Stadt herrscht Ruhe . Die
unwahren Nachrichten von der Räumung Libaus sind
höchstwahrscheinlich absichtlich verbreitet worden , um den
Nachschub von Kriegsmaterial und Truppen ans Teutsck-
land nach der Front zu unterbinden.

Schlimme Zeichen.
Berlin , 30 . Jan . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

berichtet, sollte gestern vormittag eine Abteilung des Frei¬
korps Hülsen in Berlin zum Grenzschutz nach Ober¬
schlesien verladen werden , als diese plötzlich von einer
großen Abteilung , anscheinend wilder Soldaten , an der
Abfahrt verhindert wurde . Als die Freiwilligen den auf¬
reizenden Reden kein Gehör schenkten, zogen die Aufruhr s
Revolver und schossen auf die Truppen . Hierbei wurden
ein Unteroffizier und ein Mann getötet. Der Bahnhof
wurde gesperrt und telephonisch eine Abteilung vom Land-
jägerkorps herbeiaernfen.

Dentsckiands Kolonien.
Berlin , 30 . Jan . Tic „ Deutsche Allg . Zeitung"

schreibt , die deutsche Reichsregiernng müsse erneut dar¬
aus Hinweisen , daß die Wilwn ' schen Vorschläge zur Rege¬
lung der kolonialen Fragen auch von den Verbündeten
ohne Einschränkung angenommen warnen seien . Tie
Behauptung , Deutschland könne seinen Kolonialbesitz zu
Tauchbootsstationcn und Flottenstützpunkten benützen , ent¬
behre jeder Begründung . Es sei nicht anzunehmen, daß
Präsident Wilson seine eigenen Grundsätze preisgebe. LN



Die Besetzung Kehls.
5-eh ; a . Nh . , 30 . Jan . Tie für gestern abend an-

gekündigte sranzlffische Besetzung beschränkte sich zunächst
-auf die Besetzung des Bahnhofs und des Postamts . Die
Aesatzungstruppen für den Kehler Brückenkopf und llm
Hebung sind heute früh eingerückt . Der Eisenbahn-, Pc z ,
^Telegraphen- und Telephonverkehr mit Kehl und d- r
dortigen Gegend ist eingestellt worden.

Die Wahlen in Hessen.
Darmstadt , 29 . Jan . Das vollständige Ergebest,

der Wahlen zur hessischen Landesversammlung ist sol¬
lendes : Sozialdemokratische Partei 31, Unabhängige So¬
zialdemokraten 1, Deutsche dem . Partei 13, Zentrum 13,
Deutsche Volkspartei 7 , -Hessisch: Volkspartei 5 Sitze.

Bon der Friedenskonferenz.
- ' Paris , 30. Jan . (Reuter . ) Die Besprechung r.oer
die außerhalb Europas eroberten deutschen Gebiete werden
heute fortgesetzt . Reuter bezeichnet sie als sehr bedeutungs¬
voll.

Nach dem „Matin " wird Wilson, um seine Bot¬
schaft vor dem amerikanischen Kongreß verlesen zu kön¬
nen , Frankreich um den 12. Februar herum verlassen
und 5 Wochen später wieder dorthin zurückkehren . Die
Arbeiten der Konferenz werden nicht unterbrochen.

„Homme libre " , das Blatt Clcmenceaus, schreibt,
Wilson werde bei seinem Besuch an der Front sich über¬
zeug » haben , daß Frankreich vor neuen Verheerungen
Gewährt werden müsse und er werde sich wohl zum fran¬
zösischen Standpunkt bekennen müssen.

Paris , 30 . Jan . Die Vorsitzenden aller französi¬
schen Handelskammern nahmen eine Entschließung an,
in der gefordert wird : Begünstigung des französisch¬
englischen Uustauschhandels , Zuschlagszoll auf deutsche
Waren , Umwandlung des Rheinlands in einen selbstän¬
digen Staat mit wirtschaftlicher Verknüpfung mit den
Westftaaten und Besetzung bis zur Erfüllung aller Frie-
Lensbedingungen , dauernde Schutzherrschaft Frankreichs
'im Rheinland - oder Augliederung desselhen an Frankreich,
Bereinigung der Pfalz und des Saargebiets mit Elsaß-
AsHvingen.

* » »

Bromhsra , 30 . Jan . (Amtlich.) Am 29 . Januar
Ivurden Grüntal . Wnnschheun und Gr . Samoklcnsk von
unseren Truppen genommen.

Die Ernährung in Weimar.
Weimar , 30 . Jan . Die Crnährungsfrage für die

während der Nationalversammlung in Weimar beruflich
anwesenden Personen ist soweit geregelt, daß vom 2?
Februar an ein vereinfachtes Ernährungssystem ein-
geführt wird . Tie Ankommenden erhalten für die ersten
Wochen ein Heftchen , in dem für jeden Tag die Beleg-
karten für ein Mittag - und ein Abendessen enthalten sind.
Tie Preise für die einzelnen Mahlzeiten sind in allen
Gasthöfen usw. behördlich festgelegt . Me Eintreffenden
haben ihre Brot -, Fleisch- und Zuckermarken mitzu¬
bringen . Das gilt auch für Selbstversorger , sowie fiir
E - Abgeordneten, Regierungsvertreter usw?

Die deutschen Kolonien.
l^saris , 30 . Jan . (Havas . ) Die 10 Vertreter der

Großmächte auf der Friedenskonferenz besprachen am
Dienstag die Behandlung des deutschen Kolonialgebiets.
Frankreich machte entschiedenen Anspruch auf Kamerun.
-Auch die anderen Staaten erhoben ihre Forderungen.
Mhina will Kiautschou wieder haben . ) Wilson vertrat dis
Ansicht, daß die Oberhoheit über die deutschen Kolonien
dem Völkerbund zustehe . Darauf entsvann sich eine Aus¬

sprache über das Wesen des Völkerbunds . M»
wurde nicht gefaßt.

Paris , 30 . Jan . (Havas . ) Wie „Matin " schreibt,
wünscht Frankreich die Aufhebung der internationalen
Hypothek auf Marokko.

Elemenceau und die Eisenbahner.
Paris , 30 . Jan . Der „Humanste " zufolge hat

Elemenceau einer Abordnung der Eisenbahner verspro¬
chen, daß ihre Forderungen mit Wohlwollen geprüft und
keine Bestrafungen wegen der Arbeitseinstellung vorge-
uommen werden sollen.

Ein Gchritt vorwärts.
'Amsterdam , 30 . Jan . Die „Times " schreibt : Wir

wünschen einen dauernden Frieden und es liegt in aller
Interesse , ihn zu fördern , indem wir die neuen Wahlen
in Deutschland so bald als möglich anerkennen. Bisher
hatten wir nichts mit unmittelbaren Vertretern des deut¬
schen Volks zu tun . Die Wahlen werden uns solche liefern.

Verbot der deutschen Einwanderung.
London, 30. Jan . „Daily Mail " berichtet : Der

neue Staatssekretär des Innern , Shortt , bereite eine
Gesetzesvorlage vor, durch die die Einwanderung von
Deutschen nach England nach dem Friedensschlnß ver¬
hindert werden soll.

Verfolgung der Flamen.
Brüssel , 30. Jan . Ter flämische Führerr und Mit¬

glied des Rats von Flandern Robert Tervael ist
nach der „Kreuzztg.

" zum Tode verurteilt worden. Tie
Hinrichtung soll öffentlich in Gent vollzogen werden.

Ausbau des Antwerpener Häsens.
Brüssel , 29 . Jan . Tie Regierung beschloß, so¬

fort mit den Arbeiten zum Ausbau und zur Unterhal¬
tung des Antwerpener Hafens zu beginnen. Es ist dafür
eine Summe von 50 Millionen Franken vorgesehen.

Madrid , 30 . Jan . (Reuter. ) Im Abgeordnetenhaus
erklärte der Führer der katatonischen Bewegung , Caube,
Katalonien wünsche vollste Selbständigkeit und Lostren¬
nung . Ministerpräsident Romanones erwiderte, er stimme
im wesentlichen der Gewährung einer Selbstverwaltung
zu, aber nur das Parlament könne eine Entscheidung
fällen . Er

"
erhoffe eine glückliche Lösung dieser Streit

fragen , die Spanien vergifte . Die Regierung werde uner¬
bittlich die Ordnung in Barcelona erzwing

Defssntlichev Einspruch.
Gegen die Vergewaltigung Deutschlands ourch tue

feindliche Friedenskonferenz erheben zehn süddeutsche Dich¬
ter öffentlichen Einbruch . In der Kundgebung Hecht
es : Tie Feinde sagen , sie führen einen „Kreuzzug" der
Menschheit gegen die Verderber Europas , gegen die an-
maßlichen Wclterobcrcr , die das Blutbad angerichtet ha¬
ben . Die Schuldigen sollen der Strafe nicht entgehen,
die erste Tat werde das Gericht über den Kaiser sein . —
Kann man dazu schweigen ? Nein . Elsaß-Lothringen
ist deutsches Land . Tas deutsche Volk ist 1914 in einen
Verteidigungskrieg gezogen . Ter Kaiser mag menschliche
Fehler haben, aber es ist nicht wahr , daß er den Krieg
gewollt hat . Das wissen auch die Feinde . Tie Geschichte
wird die Schuldigen offenbaren. Deutschland ist der
Uebermacht erlegen, den Krieg hat es nicht gewollt. Das
deutsche Volk strebt nach Versöhnung ; die Vorbedingung
ist Gerechtigkeit. — Tie Kundgebung ist unterzeichnet von
Emanuel v . Bodman , Hans Heinrich Ehrler , Ludwig
Finckh , Cäsar Flaischlen, Therese Köstlin, Heinrich Li¬
lienfein, Heinrich Schäff, Anna Schieber - Wild -ckm Schüs¬
sen, Auguste Supper.

«-MW j WMtLemb. Landesvers,
Stuttgart , 29 . Samrar.

ßSochste Sitzung ^ l
sSchluß .)

Zustizininister Dr . » . Kien^ (fottfahrend ) : Me Drohung
der Verhaftete » mit dem Hungerstreik seren nicht tragisch zunehmen. Der vernehmende Amtsrichter ,) abe von Schwächezu-
stänLen nichts beobachtet. Ein Brief , in Sem Freunde der Ver¬
hafteten gebeten werden, recht vier Nahrungsmittel und Tabak
zu senden, taffe eher auf das Gegenteil von Hungerstreik schließen.

Kultusminister Heymann: In einem zu Beginn seinesAmtsantritts veröffentlichten Erlaß habe er ausgesprochen, daßer während des Provisoriums keine Neuerungen auf dem Gebiet
des Kirchen- und Schulwesens einzufuhren beabsichtige. Die
nächste Entscheidung des württ . Volkes werde nicht in anderem
Sinne lauten als die vom 12 . Januar. Er befinde sich im
Einklang mit Gröber , wenn dieser sagte , nur auf dem Boden
Freiheit könne die Schulfrage in befriedigender Weife gelöst
werden. Mit der vom steilv . Ministerpräsidenten abgegebenen
Erklärung sei er vollständig einverstanden , daß eine Umänderung
der Schulgeftßgebung ihm nicht auch noch aufgebürdet werde.

Abg . Pflüger (Soz .) : Der von Spartakus vorgcschlagene
Weg würde zu unzähligem Elend für die eigenen Volksgenossen
führen. Die Annahme sei irrig , daß die Truppen der Entente
vom Spartakusgeist erfüllt werden können. Die Vorbereitungen

sMr«« nutzlos gewesen , wenn die Revolution nicht rei, gewesett
wäre. Nach dem Bekenntnis Tirpih sei dre Bürgerparm ge- i
kennzeichnet für alle Zeiten. Der „Bazillus der Rechten habe-
sich auch in die Demokratie des Zentrums verirrt. Bei den von
Lrispien »erwähnten russischen Geldern habe es sich um Staats« :
gelber der russischen Regierung gehandelt , nicht um Arbeitergelber,
für gewerkschaftliche Zwecke.

Kultministor Heymann erklärt mit 'Bezug auf eine Be- -
schwerde Pflügers , überKaijerfeiern in Stuttgarter Schulen,'
wenn die Veranstaltungen sich so abgespielt hätten , wie Pflüger
sie geschildert habe , würde er dies für durchaus unzulässig halten
und sich Vorbehalten, die notwendigen Maßnahmen dagegen zu
ergreifen.

Abg . Körner (Bürgerpartei -Bauernbund ) : Die Wahr¬
tzeit über die Krkegsoorgänge werde erst in späterer
Zeit den Sieg erringen , wenn die ungeheure Flut von Knegs-
lügen aller Art und einer ganz raffinierten Meinungsmache zu¬
rückgegangen sein werde. Der vom Abg . Bruckmann zitierte
Ausspruch Tirpitz über den Bluff des Unterseebootkriegs sei
wiederholt in der Presse dementiert worden . Wir nehmen
für uns in Anspruch, daß wir während des Kriegs und bis auf
den heutigen Tag keinen anderen Wunsch hatten , als den , daß
unser Volk vor dem wirtschaftlichen Zusammenbruch und vor der
Scymach, die wir heute tragen müssen, bewahrt werden möge.
Payer selbst habe im September 1918 noch gesagt , daß es
wehleidig und schwächlich wäre , wenn wir rm 5 . Kriegsjahr
zusammenbrcchen würde». Zwischen dem Kaiser und den Konser-
servatlvcn , insbesondere denen vom Bund der Landwirte , sei
stets eine große Kluft vorhanden gewesen . Die Sympathien des
Kaisers hätten vielmehr den Industriekapitänen , den Gelüsürsten
und dem Welthandel gegolten . Bei der Frage der Fidei¬
kommisse handle es sich weniger um landwirtschaftliche Fragen,
als um solche des Erbrechts und der Familie , aber mau fällte
auchGeld- und andere Fideikommisse in den Kreis der Be¬
seitigung von Vorrechten einbeziehen. Me Regierung möge gegen
die für die Landwirtschaft durchaus unzuträgliche Einrichtung
der Sommerzeit Stellung nehmen. Der Abbau der Zwangs¬
wittschaft sei eine dringende Forderung der landw . Bevölkerung.
Der Redner verlangt Schutz gegen Arbeitseinstellung bei Bergung
der Ernte . Mil dem achtstündigen Arbeitstag kann unsere
Landwirtschaft nichts anfangen . Das Regierungsprogramm sei
Hinsichtlich der Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion
mager ausgefallen . Fraglich sei , ob der Ban großartiger Schiff¬
fahrtswege angesichts des uns auferlegten Friedens und der
Zerstörung unseres großindusttteilen Unternehmertums du . tzgc-
führt werden kann . Wichtiger seien Unternehmungen zur Stei¬
gerung der Ertragfähigkeit von Grund und Boden.

MinisterBaumann bezeichnet bie Lockerung der Zwangs¬
wirtschaft als gänzlich unmöglich.

Abg . Bazille gibt zum Antrag Haußmann die Erklärung
der Bürgerpartei ab : Der Auftrag zur Fortführung der Geschäfte
enthält eine Erklärung des Vertrauens zur Regierung.
Wir sind von einige» WillcnserklZrungen der Regierung befriedigt,
aber wir sind nicht befriedigt über die Erklärungen des Ministers'
Heymann über das Verhältnis zur Kirche und Schule . Die,
weitere Frage der Sozialisierung ist in einen Nebel gehüllt , so
daß ein Einblick in die wahren Absichten der Regierung unmöglich
ist . Wir haben keine befriedigende Erklärung der Regierung über
ihre Stellung zur allgemeinen Wehrpflicht und Erhaltung eines
die Sickerheits des Reichs verbürgenden Heers , auch liegt ein

M , reLef r acb t. M

Hast du das deine recht getan,
Was geh'n dich der Leute Reden an.
Wer für alles gleich Dank begehrt.
Der ist selten des Dankes wert.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahlcr.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)

' Se . Exzellenz hatte inzwischen Gräfin Gerlinde
unterhaltend Ater sie antwortete ihm nur mechanisch.
Ihre Augen flogen immer wieder scharf beobachtend
zu den beiden Brüdern und Josta hinüber . Und in
ihrem Kops kreisten seltsame , unruhige Gedanken.

„Henning würde viel besser zu Josta passen als
Rainer . Und er ist ganz auffallend von ihrem Anblick
entzückt.

Auch Josta blickte Henning viel wärmer in die
Augen , als Rainer . Warum konnten sich nicht Hen¬
ning und Josta als ein Paar zusammensinden ? Tann
wäre Rainer noch frei — frei — für mich , dachte sic.
Wenn ich doch die Herzen dieser drei Menschen regieren
könnte . Ich würde in Hennings und Jostas Herzen
eine heiße , unbezwingliche Liebe zueinander zaubern,
nno rn Rainers Seele die Liebe zu mir . Tann können
wir alle glücklich sein . Tann brauchte ich nicht zu
hassen und schlecht zu werden , brauchte nicht so uner¬
trägliche Schmerzen zu leiden.

So dachte die Gräfin . Und ein heißes drängen¬
des Geber stieg aus ihrem Herzen zum Himmel empor,
daß ihr Wunsch in Erfüllung gehen möge.

„Dann will ich Josta segnen und lieben aus tiefstem
dankbarsten , Herzen . Hilf mir , Vater im Himmel , hilf
mir ! Latz Rainer frei werden , für mich ."

Und während solche Gedanken ihr Hirn durch - '
kreuzten , unterhielten sie sich mit dem Minister über
verschiedene gemeinsame Bekannte.

Bald daraus ging man zu Tisch.
Der Minister führte die Gräfin Eierlinde , und

Rainer seine Braut . Henning folgte dem Brautpaar,
und seine stn , enden Augen hingen selbstvergessen an
Jostas schlanker Gcstalr . Entzückt betrachtete er den
herrlichen Nacken mit dem wundervollen Haaransatz
und die Fülle der kastanienbraunen Flechten.

„Wenn dies Haar gelöst ist , muß es wie ein
Mantel um sie fallen "

, dachte er , ohne sich über sein
Empfinden Rechenschaft zu geben.

Er hielt das Entzücken an ihr für Freude darüber,
daß er der Braut seines Bruders mit so warmer
Sympathie begegnen konnte . Niäns warnte ihn . Kein
unruhiger , beklommener Gedanke störte sein Entzücken.
Und er glaubte nie etwas Schöneres und Hold¬
seligeres gesehen zu haben , als diese junge Dame.
Zum Bewußtsein kam ihm nur eins , daß er sich noch
nie so glücklich gefühlt hatte in seinem Leben , wie
an diesem Abend.

Und so nahm das Verhängnis seinen Laus.
Tas , was Gräfin Gerlinde so Hein vom

erlichte , solltetzüm ^Teil freikich nür , in Erfüllung
gehen.

Graf Henning war nicht auf der Hut vor sich
selbst, weil er es für ganz unmöglich hielt , daß er
etwas begehren könnte , was seinem Bruder gehörte.
Er gab , ohne sich zu wehren , dem unwiderstehlichen
Zwange nach, der ihn zu Josta zog, wie eine Natur¬
notwendigkeit . Und als er später erkannte , welcher
Art das Gefühl war , das ihn zu Josta drängte —
da war es bereits zu spät.

„Wohl mir "
, dachte er jetzt sorglos , „daß ich

Josta gleich liebgewonnen habe . Ich werde den Bruder
nicht verlieren an eine Frau , der ich innerlich fern
stehe . Statt eines Bruders allein , werde ich nun
Bruder und Schwester haben ."

Und in seiner sorglos sonnigen Glückseligkeit war
er ein Gesellschafter , dessen Frohsinn hinreißend wirkte,
>und dessen Zauber sich selbst Gräfin Gerlinde nicht
lentziehen ko^ »«L.

^
Josta war ebenfalls sehr lebhaft und heiter und

treckte sich fast übermütig mit Henning . Seine Gegen¬
wart wog die der Gräfin Gerlinde auf , die sich übrigens
auch von der liebenswürdigsten Seite zeigte.

So gab sich Josta unbekümmert der Freude hin.
mit Henning zu plaudern . Er kramte einige gemein¬
same Erinnerungen aus , über die sie hell auflachen
mußte . Einmal , so erzählte er , war er in seinen
Ferien , die aus Schellingen verlebte , nach Waldow
gekommen. Und da hatte er gesehen , wie Josta ohne
alle Vorbereitungen , nur einem Impuls folgend , den
ersten Reitunterricht aus eigene Faust genommen hatte.
Sie . hatte sich einfach ein ziemlich wildes Füllen ein-
gesangen und es, , ungesattelt und zügellos , wie es
war , zu besteigen versucht . Daß Henning dabei Zu¬
schauer war , hatte sie nicht geahnt , das erfuhr - sie
erst jetzt.

Mit unglaublicher Energie hatte sie es durchgesetzt,
das unruhige Füllen zu besteigen , und hatte sich eben,
im Herrensitz natürlich , zurecht rücken wollen , als das
Füllen energisch gebockt und seine Reiterin kurzerhand
auf den weichen Rasenboden geworfen hatte.

„Und was habe ich dann getan ?" fragte Josta
herzlich lachend.

„Sie sind aufgestanden , haben holl aufgelacht und
sich geschüttelt , daß die Zöpfe flogen und sind dann
!nit verblüffender Geschwindigkeit wieder hinter dem
Züllen hergejagt . Als Sie es glücklich erreichten,
ichwangen Sie sich mit einem Satz wieder auf seinen
stücken und behaupteten diesmal das Feld . Ich bekam
)amals einen gewaltigen Respekt vor Ihrer Energie ."

„All das haben Sie belauscht , Henning ! Und ich
ipabe gedacht, daß kein Mensch eine Ahnung gehabt
)at von diesem meinem ersten Reitversuch . Bald dar-
lus habe ich aber dann regelrechten Reitunterricht
bekommen von Onkel — ich meine — von Rainer ."

Sie wurde rot , weil sie „Onkel Rainer " hatte sagen
vollen . Es hatte sich ihr unwillkürlich auf die Lippen
gedrängt . Henning ließ ihr aber keine Zeit -zur Ver¬
legenheit /

Fsrtsetzung folgt.
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Rechenschaftsbericht «Ser Die MsHer ge« achte» Mlsgavc» vis
heute » och nicht vor. Eine Kundgebung des Vertrauens von
unserer Seite wäre zum mindesten ein übereilter Schritt . Wir
allein von allen Parteien waren bei sämtlichen Verhandlungen
ces Staatsministeriums mit den Parteien nicht zugezogcn . Der
Grund kann nur der sein , daß von vornherein ber den demo¬
kratischen Parteien die Absicht bestand , nicht «kn Koalltrons-
ministerium aus allen Parteien, sondern ein Ministerium der
parlamentarischen Mehrheit mit offener Türe nur für das Zen-
irum , zu bilden . . „Der Antrag Haußmamr wird mit 102 gegen 24 stimmen
fiZksgerpartei und Unabhängige) angenommen.

-i-

Stuttgart. 3V. Januar.
(Siebte Sitzung .)

VizepräsidentWalter eröffnet die Sitzung um tO '/i Uhr.
2m Einlauf befindet sich ein Antrag von Klara Zetkrn

tU .S .P ) über Auslieferung des Kaisers.
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Gesetzes

über das Gemeindewahlrecht und die Gemeinde-
Vertretung . ^ . .. . . .

Abg. v . Mü Id erg er (D .d .P .) : Der Umstand , daß es
sich hier um ein Notgesetz handelt, läßt verschiedene schwere
Bedenken, die sich gegen das Gesetz richten , zurucktreten . Das
Wahlalter (20. Lebensjahr) muß für Gemeindewahlen als abjo-
lut unhaltbar bezeichnet werden . Wer 'über Gemeindever-
mögen verfügen will, muß echt eigenes verwaltet haben . Es
ist ein Unterschied zwischen Gemeindewahl und politischer Wahl.
Für größere Gemeinden sollte die Höchstzahl ihrer Mitglieder
erhöht werden . Man sollte es der Gemeinde überlassen , den
Wahltermin selbst zu bestimmen . Allen Parteien sollte Gelegen¬
heit gegeben werden , ihre Bettreter auf das Rathaus zu ent¬
senden . Bei den Gemcindewahlen müßte eine gewisse Stabilität
- er Verhältnisse eintreten, so z . B . sollte die Ergänzung des
Wemeinderatskollegiums besser alle 3 Jahre je zur Hälfte statt-
fknÜen . Ich befürchte eine gewisse Wahlmüdigkcit, wenn auch
die Gemeindewahlen am Sonntag vorgenommen werden . Redner
beantragt , den Entwurf einem Ausschuß von 24 Mitgliedern zu
überweisen . ^

Abg. Sommer (Zentr .) tritt dafür ein , daß das aktive
Wahlrecht vom 20. auf das 21 . Lebensjahr hinaufgesetzt wird.
Wahlberechtigt sollen nur die sein , die länger kn der Gemeinde
sind und die Verhältnisse kennen. Wir sind für die Sonntags-
wahlenf sie sollten aber zu bestimmten Stunden stattfknden , und
nur alle 3 Jahre.

Abg. Schlegel (Soz .) begrüßte den Entwurf , hatte aber
daran äuszusetzen , baß die Verhältniswahlen nur bei Gemeinden
1 . Klasse vorgenommen werden ; der Proporz sollte auf sämt¬
liche Gemeinden Anwendung finden . Von einer Sonntagswahl¬
müdigkeit kann keine Rede sein. Der Entwurf bedeute einen
Schritt vorwärts.

Abg. Bazille (B .P .) : Ein Bedürfnis für « in Not-
gesetz liege nicht vor. Es jei die Gepflogenheit der Revolution,
das Land mit zahllosen schlechten Gesetzen zu überschwemmen.
Di« Bürgerpartei sei mit der Beseitigung des Bürgerausschusses
einverstanden, wende sich aber gegen die Herabsetzung des Wahl¬
alters auf das 20 . Lebensjahr.

Abg. Enaelljart (U .S .P .) ist mit diesem ,Mnd der
Reooluiion " ebenfalls nicht zufrieden, weil es zu viel MüiMr
enthalte, die stark hinter den programmatischen Forderungen
der Firmenträger der Vorlage Zurückbleiben . Das Wahlalter
dürfe nicht herabgesetzt werden , andernfalls müsse auch das Voll-
jährigkeitsalter herabgesetzt werden . Der Lebenslänalichkeit der
Ortsvorsteher sollte endlich ein Ende gemacht werden.

Minister des Innern Dr. Lindemann betonte, baß die
Regierung sich Vorbehalte , alle weiteren Reformen bei der Rem¬
sion der Gemeindeordnung zu regeln.

'Er hoffe ,
'daß Die Be¬

denken gegen den Entwurf ssortfallen werden, wenn er im
Ausschuß durchberäten werde.

Der Antrag auf Ueberweisung des Gesetzes an den Ausschuß
angenommen.

Nächste Sitzung Freitag morgen AI » Uhr.

Amtliches.
Güffiroff . j

Es werden nächster Tage vom Kommnnalverbaud Süß - !
stoffmarken verteilt. Je eine Marke berechtigt zum Bezug -
eines Brieschens Süßstoff ( 1 ' 4 Gramm ) — Der Süß - .?
stoff ist in den Apotheken des Bezirks erhältlich.

Nagold, den 29 . Januar l919 . Oberamt:
MünzA . -V.

Httevrtelg, 31 . Ja «uar ISIS.
* Die württ . Verlustliste Nr . 744 enthält u . a . soft

gende Namen : Adam Greiner, Grömback, I . verw . Horn.
Friedrich Schaible, Schernbach, ins . Krankh . gest . Ütffz.
Martin Wörner , Sulz, schw . verw . Joseph Roller, Lie>
belsberg , l . verw . Albert Bauer , llntermusbach , ins . Verw.
gest . August Marquardt, Wringen , ! . verw . Fr. Frey,
Enzklösterle, l. verw . Emil Gaiser , Neuenbürg , gef. Chr . ,
Maulbetjch , Huzenbach, l . verw . Gottlieb Lutz , Pfalz- j
grafenweiler , l . verw . Gefr . Karl Brenner , Oberschwandorf , ?
vermißt . Friedrich Züfle, Mitteltal , gef . Andreas Groß- (
Hans, Wart, l . verw . Adolf Schittenhelm , Fi eudenstadt, jl. verw . Friedrich Oesterle, Nagold , l. verw .

^
Fervsprech uud Telegraphendienst . Bom 1 . Febr

ab ist der Fernsprech- und Telegraphendienst in Altenstekg
und bei den Postagenturen und Telegraphenhilfstellen des
hiesigen Postbezirks wieder uneingeschränkt in Tätigkeit.' Beförderung von Wintersportgeröten . Die im
Staats - Anz . vom 31 . Dez . 1917 veröffentlichte Kriegsmaß-
nahme, wonach Schneeschuhe und Rodelschlitten nicht als
Handgepäck in die Personenwagen mitgenommen und als
Reisegepäck oder Expreßgut zur Beförderung nicht zugelassen
werden , bleibt bis auf weiteres in Kraft.* Meisterprüfungen . Die Handwerkskammer Reut-
Irrigen veranstaltet , wie aus dem Inseratenteil unserer
heutigen Nummer ersichtlich ist, nach jahrelanger Kriegs¬
pause wieder Meisterprüfungen für die jungen Handwerker,
insbesondere für die vom Felde zurückgekehrten selbständigen
und unselbständigen Handwerker. Wir selbst möchten nicht
verfehlen, auf diese Gelegenheit hinzuweisen, denn auch un¬
ter den neuen Verhältnissen wird eher mit einem Ausbau
der bestehenden Vorschriften zu rechnen sein , als etwa mit
einem Abbau , insbesondere in Beziehung auf die Lehrlings
anleitungsbefugnis, welche durch die Ablegung der Meister¬
prüfungerworben wird.

* Beerdigung. Gestern wurde hier unter großerBe¬
teiligung Gerichtsvollzieher und früherer Schreincrme .ster
Ehr . Großmann, Veteran von 1870/71 , zu Grabe ge¬
tragen . Großmann versah sein nicht gerade leichtes Amt
als Gerichtsvollzieher des vorderen Bezirks bis zu seinem
hohen Alter und stand bci seiner Vorgesetzten Behörde als
pflichttreuer Beamter in hohem Ansehen.

— Ersatz weiblicher und männlicher Arbeits¬
kräfte. Ter Staatskommissar für die Demobilmachung
hat verfügt, baff alle Behörden und sonstigen Arbeit-,
beitgeber, die weibliche Angestellte beschäftigen , umgehend
zu prüfen haben, in welchem Umfang der Ersatz durch
männliche Angestellte möglich ist, um die dom Heer
entlassenen kaufmännischen und technischen AngesWten
in ihren alten Berns wieder unterzubrinqen , !

— Die Kriegsanleihen . Unter dem Einfluß der
politischen Ereignisse und der wirtschaftlichen Lage machte
sich eine zunehmende von gewissenlosen Spekulanten in
betrügerischer Absicht ermunterte Verkaufslust von Kriegs¬
anleihen bemerkbar, so daß der Kurs bedenklich sanft
Die Reichsbank nahm kleine Beträge auf, aber nur,
wo der Nachweis geführt wurde , daß die Gelder für wirt¬
schaftlich notwendige Zwecke gebraucht wurden . Der Auf¬
nahmekurs der Reichsbank war zunächst 97,80 . Gleich¬
zeitig bildete sich aber an der Börse ein freier Markt
für Kriegsanleihen und hier war der Kurs 87 . An¬
gesichts dieses großen Preisunterschieds mußte die Reichs¬
bank ihren Aufnahmekurs immer weiter herabsetzen , augen¬
blicklich ist dieser Kurs 92,10 . Andererseits befestigte sichi
der Kurs im freien Verkehr ; er stieg von 87 auf 90,70.
Der freie Kriegsanleihemarkt hat nun in den letzten Tagen
(lt . den Berliner Blättern ) eine Erweiterung erfahren , weil
die Reichsbank den Banken den Handel in Kriegsanleihen
freigegeben hat , so daß sie die Möglichkeit haben, den
Kurz

'
zu regulieren . Zu den Kurssteigerungen der letzten

Tage trugen umfangreiche Käufe für Steuerzwecke bei.
Man muß sich vergegenwärtigen , daß die gewaltigen
Steuersummen in Kriegsanleihe gezahlt werden dürfen und
daß die Hälfte der Steuerabgabe bei Beträgen über
IM 000 Mk . in Kriegsanleihe vorgeschrieben ist . Da man
bei der Steuerzahlung in Kriegsanleihe wesentlich besser
wegkommt, als bei der Barzahlung , so dürften noch größere
Beträge aus den Kriegsanleihen für Steuerzwecke aufge¬
kauft

'
werden . Aber auch für den Ankauf aus den Be¬

ständen der Heeresverwaltung müssen 50 Prozent des
Kaufpreises in Kriegsanleihe entrichtet werden.

8 . AwereuSsrg , 30. Jan . Vezirksbaumwart Wied¬
mann hielt hier einen Vortrag über die künftige Bedeu¬
tung des Obstbaues und deff. n tatkräftige Förderung . Die
Kinder sollten veranlaßt werden, zum Andenken an Ge¬
fallene Gedenkbäume zu pflanzen . Angeregt und beifällig
ausgenommen wurde die Anstellung eines Baumwarts für
die hiesige Gemeinde.

- Calw , 30 . Jan . Unter 35 Bewerbern um die hiesige
Stadtbaumeisterstelle wurde StadtbaumeisterHerbolz-
heimer in Schrambcrg gewählt.

SP - Stuttgart , 29 . Jan . (8 . evang.
synode .) In der 5 . Sitzung kam die erste Lesung des
Wahlgesetzentwurfs zum Abschluß. Die Synode beschließt,
wie in allen anderen Kirchenbezirken so auch im Kirchen-
bezirk Groß -Stuttgart , die Mehr heits Wahl zur An¬
wendung zu bringen . Beim Ausscheiden eines Mitglieds
ist eine Ersatzwahl zu veranstalten . — Hierauf berichtete
Könsistorialpräsident v . v, Zeller über den Verlaus
der beim 4M jährigen . Reformationsjubiläum veranstal¬
teten Gedenkfeiern, sein Dank galt allen Mitwirkenden,
vor allem auch den Schulbehörden und Lehrern , für
ihre freudige Teilnahme . Dr . Egelhaaf gab seiner be¬
sonderen Befriedigung darüber Ausdruck, daß man infolge
des taktvollen Verhaltens der evangelischen und der katho¬
lischen Seite ungetrübt habe feiern können.

(-) Stuttgart , 30. Jan . (Von der Presse .)
Nachdem der alte und neue Eisenbahnerverband sich ver¬
einigt haben, stellt das „Flügelrad " sein Erscheinen ein.

(-) Ludwigsburg , 30. Jau . (Auf dem Heim¬
ln e g . ) Nach einem Telegramm des Chefarztes des Landw.
Feldlaz . 33 aus Cottbus trifft das Lazarett voraussicht¬
lich Dienstag oder Mittwoch in Ludwigsburg ein.

(-<) Enzberg , 30. Jan . (Gut abgelaufe n.)
Ms der Abendzng nach Mühlacker schon abgefahren war,
wollte ein Langholzfuhrwerk noch über den Bahnübergang
am Ende des Torfs , wurde aber erfaßt und umge-
worsen . Ter Fuhrmann rettete sich durch Abspringen.
Tie Pferde gingen durch . Der Zug setzte mit halbstün¬
diger Verspätung seine Fahrt fort.

(--) Kirchheim a . N ., 30 . Jan . (Die Unsicher¬
heit .) Aus der Straße von Kirchheim a . N . nach Wal-
Heim erlitt ein mit 420 Zentnern Zement beladenes
Lastautomobil eine schwere Beschädigung. Als die Eigen- !
tümer das Auto später floftmachen wollten , war der
Zement größtenteils gestohlen . Auch wertvolle Teile des !
Wagens waren verschwunden,

(-) Geislingen , 30. Jan . (Rücktritt .) Schult-
heiß ' R arischer von Deggingen , der seit der Revolution
fortgesetzten Anfeindungen ansgesetzt war , hat ähnlich, wie
neulich auch der Schultheiß von Gruibingen , seinen Rück¬
tritt erklärt.

(-) Giengen a . Br ., 30. Jan . (Herbes Ge¬
schick.) Der Bauer Chr . Renner in Hohenmemmingen
hat innerhalb 20 Monaten seine Frau und fünf Kinder
im Alter von Issz bis 16 Jahren durch den Tod verloren.

(-) Mottenburg , 30 . Jan . (Stiftungen .) Zur
Erweiterung des Weggental -Mesnerhauses zu einem klei¬
nen Franziskaner -Konvent hat Bischof v . Kbppler 10 MO
Mark gestiftet. Ferner haben die Gebrüder Pfarrer
Bader -Gosbach und Kupferschmied Bader hier eine Stif¬
tung von 3000 Mk . gemacht.

Vermischtes.
L c Pocke« sind »u« auch i» Nona» und Marie» (Amtq

Osftndcue) aujgetrete». In letztere» Orte» ist ei»e ganze Famtltt
erkrankt? l

Hungersnot . Professor Iohanssen , ei« bekannter Arzt iv
Stockholm, erklärte in einem Vortrag über die Lebensmittel«
läge !n Deutschland , auf die englische Blockade seien 800 00si
Todesfälle durch Unterernährung zurückzu,ührcn. Die jetzige Ettj
nährungshöhe von 1600 Kalorien für jede Person sei nicht ge*
nüqend und es sei überdies fraglich , ob nicht auch diese herab¬
gesetzt werden müsse, da die Absperrung noch strenger sei alq
wahrend des Kriegs . Falls nicht bald eine Aenderung M
schaffen sei , werde eine völlige Hungersnot eintreten.

Sch'
.eberlager. Bei einer Baufirma in Dornstadt, wüttt.

DA . Blaubeuren , wurden folgende Vorräte beschlagnahmt : 54 Ztr,
.Weizenmehl, 3 Ztr . Gerstenmehl, 8 Ztr . Mischmehl, 10 Zich
Erütixen, 13 Zuckerhüte , 5 Ztr . Würfelzucker. 3 Ztr . Kristall-
Ucker S italienische Bohnen,

'
1 Air. Eiqone , s srr .1KnorrsuppS, ti ? Hüserstocken , 4 Vs Ztr . weitere Suppen-"

stoff « , 1i/r Ztr. Schmalz, 1 Ztr. Erbsen. 40 Dosen Wurst- i
Konserven und 200 Ztr . Kartoffeln , die dem Verderben nahe sind,)

, Geldschumggel. Neulich wurde berichtet, daß bei Rssre-ä
gesellschasren an verschiedenen Grenzorten Deutschlands mehrereMillionen Mk . , in Kleider eingenäht, beschlagnahmt wurden. !Eine Zentrale für diese Geldschmuggelet befindet sich in Berlin,!wo viele Händler Tausend -Markscheine mit 1200 Mk . und)Hundert-Markscheine mit 120 Mk. für ihre im Ausland sitzen -

'
den Auftraggeber aufkaufen. Diese Banknoten werden dann imAusland gesammelt und zuletzt der Reichsbank präsentiert , diedafür G o 7d herausaeben muß . In Konstanz wurde ebenfallsein Geldschmuggelversuch unternommen, worauf die Reichsbankdie Herausgabe von Tausend-Markscheinen sperrte.

Die wiwe Jagd. Aus Iägerkreisen wird geschrieben : DasWildern nimmt im ganzen Lande so zu , daß eine schwere Süstldi-gung des Wildstands unausbleiblich ist. Die seit der Revolution'
auf den Plan tretenden neuen Jäger veranstalten förmliche Treib-
jagden und leisten darin wahre Heldentaten. Wenn das ssweiter geht , wird bald im Wald bas letzte Reh und im Feld'das letzte Häslein verschwunden sein.

Die Grippe in Australien. Die „Times - meldet den Ausbruch-der Grippeepidemie in Australien. Die Theater . Kinos undSchulen sind geschlossen. Das Volk verläßt die Stadt und
lucht Zuflucht auf dem Lande.

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 31 . Jan . Echo de Paris meldet aus

Stockholm , daßTrotzkiin einem Telegramm an die Trup¬
pen erklärte, daß das Anerbieten der Alliierten , auf den
Prinzeninseln zu einer Konferenz zusammenzukommen, ein
Zeichen der Schwäche sei . Er forderte die Truppen auf,
ihre .Anstrengungen zur Niederwerfung der Weltbourgeoisie
zu verdoppeln.

WTB . Rotterdam , 31 . Jan . Wie der . Nieuwe Rot-
terdamsche Courant" aus London meldet, hält die Regierung
an ihrer Absicht fest , sich nicht in dieStreiks am Clyde,
iv Belfast uud in London einzumengen . Es handle sich
durchaus um Aufstände, die von Leitungen der Gewerkschaf¬
ten nicht anerkannt werden . Die Lage in Belfast hat sich
inzwischen sehr verschlechtert . Das ganze Leben der Stadt
ist lahmgelcgt. Es ist zu Gewalttätigkeiten gekommen.
Zahlreiche Läden wurden geplündert.

Berlin,
"

31 . Jan . Im Vorwärts wird ausgeführt, daß
die einzig wirkliche Gefahr einerGegenrevolution
in der Möglichkeit beruhe , daß es nicht gelinge )

' mit den
Methoden der Freiheit die schwere Krise unseres Wirt¬
schaftslebens zu überwinden . Das deutsche Volk als
Wirtschaftsgemeinschaft kann auch durch Millimdenaufwen-
dungen für Lohnzuschläge und Erwerbslosenunterstützungen
nicht aus dem jetzigen Mangel herauskommen . Es gibt
nur ein en Weg, das ist produktive Arbeit.

WTB . Berlin, 31 . Jan . Wie der . Vorwärts ' hört,
befinden sich einige russische Sozialisten wenschewistischer
Richtung auf dem Wege durch Deutschland nach der Schweiz,
um an derBerner internationalen Sozialistenkonfereuz
teilzunehmen . Sie hätten sich unter Ueberwindung größter
Schwierigkeiten aus Rußland fortgeschlichen, denn daß ihnen
die bolschewistische Regierung einen Paß zur Teilnahme an
der Berner Sozialistcnkonferenz ausgestellt hätte, sei natürlich
undenk bar gewesen. Z KZ -.-,.

WTW Amsterdam, 31 . Jan . Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant * meldet aus London , daß die Frage der
Kolonien offenbar die erste Kraftprobe zwischen denjenigen,
die den -LöU'erbund verwirklichen wollen und denen, die ihm
nur mit Worten huldigen , bilde.

WTB . Berlin, 31 . Jan. Angesichts unserer drücken¬
denLebevsmittelnotmüssen wir sehen , schreibt der » Vor
wärts " , daß polnische Raubgier unS selbst das wenige noch
nimmt , das für die Ernährung des Volkes notwendig ist.
Sie haben uns aus dem von ihnen besetzten östlichen Pro¬
vinzen die Zufuhr der starken Ucberschüsse namentlich an
Kartoffeln und Getreide so gut wie abgeschnitten. In
Oberschlesten bedrohen sie die für Deutschlands Industrien
wichtigen Kohlen Vorräte. Jetzt werden auch die Vorräte
de»' Zuckerfabrikenion im Osten von den Polen ergriffen
und verschleppt.

WTB. Berlin, 31 . Jan. Friedrich Waldmann, einer
der hervorragendsten Sänger der Wiener Hofoper von
internationalem Riff ist laut „ Berliner Lokalanzeiger*
gestern Donnerstag im Alter . von 48 Jahren gestorben.
Er war ein hervorragender Wagnersänger.

WTB . Berlin, 31 . Jan . Wie dem . Berliner Lokal¬
anzeiger " aus Kopenhagen berichtet wird, beschloß die
belgische Regierung , einem Londoner Telegramm zufolge,
die Ruinen derStadt Upern in ihrem jetzigen Zustand
zu erhalten als sichtbares Zeichen für die Leiden, die Bel¬
gien tm Krieg durchmachen mußte. Es solle ein ganz
neues Ipern errichtet werden, wahrscheinlich in der Nähe
der alten Stadt.

Druck und Verlag der W. Ricker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung oerantworütch: Ludwig La »k.



Handwerkskammer Reutlingen.

reisterprüfunge «.
Forstamt

Schotter-MM.
TLNL LLZL>§ 2

«ach Bedarf ! 2tS :,Ige freiwillig « Borbe-eittmgskurse in Buchführung, ö, - F " ' .. .
'

Kalkulation. Wschselkunds, Gewerbsrechr und Gsüheskunde voraus . Das Lltensterg
Unterrichtegelr. berrüg ? . -^schließlich d- r Lchr-Marerialien 15 Mk. Der ls ch »> ^ '

Voraussichtlich werdenerste Kurs bev .mu voraussichtlich Ende Februar,
aber auch von den gewerblichen Vereinigungen der einzelnen Oberamts¬
bezirke solche Vcubereiturigikurse , die von der Handwerkskammer und
der ZentrülsteUe für Gewerbe und Hände , finanziell unterstützt werden,
abgehalten - Eine Einweisung in solche Beziriskurse bleibt vorbehallen.
Anmeldungen zur Prüfung , wozu Formulars unentgeltlich von der Ge¬
schäftsstelle der Kammer bezogen werden können, sind mit Nachweis (Zeug¬
nis oder omrl '.che Beicheiumuno ) des Bestehens der Gesellenprüfung und
einer mindesten? 4 jährigen Gesellenzeit , sow -e mit der Angabe , ob ein
Vorbereitungkurs besucht werden will , spätestens bis 15 . Februar 1919
an dis Handwerkskammer Reutlingen einzureichen. Mit der Anmeldung
ist die Prüfungsgebühr von 36 Mk . und im Falle des Kursbesuches der
Betrag mit zusammen 45 Mk . einzubszablen . Diese Beträge können mittelst
Zählkarte auf unser Postscheckkonto Nr . 847 einbezahlt werden . D ' e
Prüfungsiermine selbst können erst festgestelli werden , wenn

' alle An¬
meldungen vorlikgen.

Reutlingen , den 2S . Januar 1919.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Versitzendes : EyudikuS:

K . Vollmer . K Hermann.

Wlterrjterg.
Die mit der Bezahlung der

Kirchliche» Wage M/is
« och im Rückstand befindlichen Kirchengenoffen werden an ihre Uteuer-
schutdigkeit hierin ? büsl .ch gemahnt.

Ev . Kirchenpflege:
Ackermann.

Mteufteig

Einladung.
Am nächsten Sonntag , 2 Februar

von nachm . 3 Uhr an hält der Kraukeuauterstützuugsverein
seine

halbjShrl. Versammlung
ab bei Mrtgl . Deeger z . Ochsen.

Tagesordnung:
1 . Vortrag der halbjährliches Rechuuug.
2 . Wahlen.
3 . Beschlußfassung über Erhöhung der Beiträge « . UuterstStzungeu

Alteustetg.

Todesanzeige.
Verwandten u.

Bekannten ma¬
chen wir die

traurige Mittei¬

lung , daß un¬

ser liebes Kind

M 6 rta
am 29 . Jan . im Alter von
26 Monaten nach kurzer Krank¬

heit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Eltern:

Heinrich Schuster
und Tran Marie

gsd . Gurghardt

Beerdigung Samstag vorm.
11 Uhr / -

Altkusteig.
Ein eiserner transportabler

i - itz- v s
i für 10 Laibe

ein kleiner Herd »nd
! einige gnterhnltene

ZimnlerSfen. eine
j eiserne KllenpnWe
s hat abzugeben
! G . Schneider.

Hochdorf.

Todes - Anzsige.
Verwandte » , Freunden und Bekannten

gebe? w 'r die schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber Gatte , unser lieber V »ter , Schwieger-
und Großveter

Johannes Braun
Butterhäsdler

am Donnerstag Mittag inr Alter von 77bz Jahren nach
kurzer, schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Anna Maris Braun,
geb :. Braun,

der Sohn : Isharmes Braun,
der Schwiegersohn : Friedrich Kirn mit Frau

Johanna geb . Braun.
Beerdigung am Samstag , den 1 . Febr . , mittags 2 Uhr.

in verschiedenen Größen und Preislagen.

4. Sonstiges.
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Der Vorstand.

Altensteig.

Am Sonntag , den 2

große
Mk- V.

Febr.

Me -l//.
Ireie SWmiher -ZllMg Nagold . ^

Nächsten Sonntag , den 2 . Febr . , mitt . 1 Uhri
findet im Kasthiius Traube In Nagold -ml-d-t

Vollversammlung
statt . Wegen wichtiger Besprechung ist zahlreiches Erscheine» dringend ! Bon einem Herrn wird gur m,
notwendig . f heizbares

Zimmer

Der werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
zur Kenntnis , daß ich meine

Metzgerei
wieder eröffne und bitte um Zuweisung von BesteEarten.

Johannes Wurster
Metzger.

-ZM

Altenfteig

!v
empfiehlt

3 . Wurster.

Wurmersrels.

Besonders werden alle vom Heeresdienst entlassenen Kollegen erge¬
benst eingeladen.

Inserate haben besten Erfolg!
Der Ausschuß. event . 2 Zimmer

DWIZ

Neuweiler.

Sonntag , den 2 Februar findet

große Tanz¬
unterhaltung

mit Blechmusik

Angeb . an die Expd . ds . Bl.

Für sofort oder später sucht einen

Lehrling

Hochdorf.

Gunter mehreren die Wahl , hat zu
' verkaufen

3oh. Pfeifle.

statt, wozu höslichst einladet

e < yri l
Effrtnge « .

^ erw. eUK i Unterzeichneter verkauft einen 4-
Holzbildhauermstr. jährige»^ AihS-

s
Jakob Rexer

z. Adler.

Wart.
Einen schönen , neuen, Zweispänner

AWlitte»
bat ->u verkaufen : ( Belgierschlag ) unter jeder

LÄ ^ . yat zu verkaufen Garantie
Feuerbacher , Schmid. Jakob Kugel.

Ein jüngerer

Bursche
von 16 Jahren findet Stelle bis
Anfangs März bei

Stein
Gaugenwald.

Alteasteig.

Gebrauchte, guterhaltene

Schuhmacher-
Nähmaschine

sucht zu kaufe»

Friedrich Wüstholz
Schuhmacher.
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